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Im Kooperationsgebiet existiert  damit für jeden Anbau - bzw. Arbeitsschwerpunkt  ein 
zuständiges Kompetenzzentrum, das die Versuche für alle beteiligten Länder durchführt 
bzw. koord iniert. Lediglich für den Anbauschwerpunkt Baumschule gibt es zwei 
verantwortliche Standorte, die sich in einer klar definierten Arbeitsteilung auf gebiets -
typische Kulturen konzentrieren.  

Die Kompetenzzentren werden weiterhin in Eigenregie von den zuständigen Kooperations-
partnern betrieben und tragen die entsprechenden Kosten für die Versuchsarbeit. Begleitet 
werden die länderübergreifende Zusammenarbeit und der fachliche Austausch innerhalb des 
Netzwerkes über den Länderrat und die an den Standorten gegründeten Versuchsbeiräte. 

 
Länderrat  

Grundsatzfragen zur Zusammenarbeit und Weiterentwicklung der Kooperation werden 
durch den Länderrat geregelt, der sich aus ehrenamtlichen und hauptamtlichen Vertretern 
der Kooperationspartner zusammensetzt.  

(von links: Dr. Jörg Brüggemann, Dr. Gerlinde Michaelis, Thorsten Ufer, Siegfried Dann, Manfred Kohl, Dr. 
Malgorzata Rybak, Dr. Kai-Uwe Katroschan, Hans-Peter Pohl, Dr. Heike Schimpf, Prof. Dr. Bernhard Beßler, Dr. 
Thomas Karl Schlegel, Andreas Kröger, Dr. Hans Hermann Buchwald) 

Konkret legt der L änderrat die Aufgabenverteil ung fest, entsche idet bei U nstimmigkeit en 
zwischen den Kompetenzzentre n, überwacht den Personalbestand an den Standorten, 
überprüft die Versuchspläne hinsichtlich Arbeitsteilu ng und Vermeidung von Doppelarbeit  
und berichtet d en Kooperationspartnern j ährlich über d ie Ergebnisse der Arbeiten. Die 
Geschäfte des Länderrates werden durch einen Vorsitzenden aus dem Ehrenamt und einen 
Geschäftsführer aus dem Hauptamt gefü hrt. Die Ämter wechseln alle dr ei Jahre zwischen 
den Kooperation spartnern.  

 
Aktivitäten des Länderrates  

Der Länderrat tagte am 16. September 2020 im Kompetenzzentrum Pflanzenschutz in 
Hamburg. 
Auf der Tagesordnung standen Neuwahlen von Vorsitz und Geschäftsführung des 
Länderrates. Gemäß Geschäftsordnung wählt der Länderrat alle drei Jahre einen neuen 
Vorsitzenden und Geschäftsführer. Für den Vorsitz kandidierten  Herr Dr. Hans Hermann 
Buchwald und für die Geschäftsführung Herr Hans-Peter Pohl. Beide werden vom Länderrat 
einstimmig gewählt.  
Der Länderrat beglückwünscht die Neugewählten und dankt Herrn Dann und Herr Dr. 
Brüggemann für die geleistete Arbeit.   



https://norddeutsche-kooperation.de/




Kompetenzzentrum Zierpflanzenbau  
 
 
 
Weihnachtsstern-Mehrtrieber im 12er Topf hat z.B. rund 11 g Kohlenstoff bzw. 41 g CO 2 in 
der organischen oberirdischen Masse festgelegt.  
 
Hohe Flächenleistung  
 
Aus diesen Werten lassen sich grobe Schätzungen ermitteln, welche Mengen CO2 bei der 
Produktion von Zierpflanzen in der pflanzlichen Masse gebunden werden können. Übertragen 
auf unterschiedliche Produktionsflächen kommt man zu einer überschlägig kalkulierten CO 2-
Menge, die pro Flächeneinheit zustande kommen bzw. gebunden werden ka nn. Bei einem 
Betrieb, der in der ersten Hälfte des Jahres Pelargonien und auf der gleichen Fläche in der 
zweiten Hälfte des Jahres Poinsettien produziert, lässt sich so eine CO 2-Bindung von etwa 10 
t pro Hektar und Jahr errechnen. Für einen Phalaenopsisbe trieb kommt man aufgrund der 
längeren Standzeiten und geringeren Trockenmasse pro Flächeneinheit auf etwa 5 t und für 
eine Freilandfläche mit Callunen auf 3,5 t CO 2 pro Hektar und Jahr. Dies sind durchaus 
beträchtliche Mengen CO2, die aufgrund der intensiv en Produktionsleistung in Pflanzenmasse 
umgewandelt werden.  
Dass diese flächenbezogene Menge nicht wenig ist, zeigt ein Vergleich mit dem größten 
deutschen natürlichen Pflanzen -CO2-Speicher, dem Wald. Laut Bundeswaldinventur 2019 
speichert der deutsche Wal d jedes Jahr zusätzlich in der lebenden, oberirdischen Biomasse 
circa 4 t CO2 pro Hektar. Also in der gleichen Größenordnung bzw. sogar weniger als ein 
intensiv wirtschaftender Unterglas -Zierpflanzenbetrieb. Allerdings beträgt die deutsche 
Waldfläche 11 Millionen Hektar, so dass in der Gesamtmenge deutliche Unterschiede in der 
Größenordnung auftreten. Die gesamte zusätzliche oberirdisch im Wald gespeicherte CO 2-
Menge beträgt damit pro Jahr etwa 45 Mio Tonnen.  
 
Senke oder nicht?  
 
Zweifelsohne gilt der deutsc he Wald als Kohlenstoff- bzw. CO2-Senke. In der Klimabilanz für 
Deutschland wird die gesamte CO2-Speichermenge des Waldes, das heißt, die zusätzliche 
langfristige Speicherleistung aller Pools abzüglich der Verluste durch Holzabfuhr, 
Mineralisierung usw., m it 4,58 Mio. t CO2 pro Jahr bewertet. Dies sind allerdings nur rund 10 
% der jährlichen oberirdischen CO2-Bindung. 
Als Speichersysteme im Wald funktionieren außer der lebenden Biomasse, wie Blätter, 
Nadeln und Holz, natürlich noch die Streu und das Totholz.  Die Sequestrierung, also die 
Überführung des Kohlenstoffs über Humifizierung in die tiefer liegenden Bodenschichten, ist 
ein sehr langfristiger Speicherprozess. Darüber hinaus gibt es beim Wald auch noch eine 
langfristige stoffliche Speicherung z. B. in B auholz. Die energetische Verwendung, also die 
Verbrennung, ist als positiv zu beurteilen, wenn dadurch andere fossile Brennstoffe, wie z.B. 
Kohle oder Öl ersetzt werden. Bei dieser Aufzählung dürfte einem schnell bewusstwerden, 
dass bei Zierpflanzen und auch vielen Ziergehölzen keiner dieser Speichermechanismen 
wirklich greift, nachdem die Pflanzen die Verkaufsstätte verlassen haben. Der weitaus 
größte Teil der Zierpflanzen endet vermutlich auf der Restmülldeponie, was einer 
kurzfristigen CO2-Freisetzung von fast 100 % gleichkommt. Ein geringerer Anteil, vor allem 
Beet- und Balkonpflanzen und ähnliche Produkte, landet in der Biotonne oder auf dem 
privaten Kompost. Bei den meisten Kompostierungen muss man aber auch davon ausgehen, 
dass in Jahresfrist ein sehr hoher Anteil des gebundenen Kohlenstoffs wieder als CO2 oder 
anderes schädliches Klimagas freigesetzt wird. Ein sehr geringer Anteil wird möglicherweise 
beim Verbleib auf dem Beet im Garten oder anderen Freiflächen humifiziert und in der 
Bodensubstanz gespeichert. Dieser Anteil ist kaum zu kalkulieren, dürfte aber deutlich unter 
1 % des in der organischen Pflanzenmasse gebundenen Kohlenstoffs liegen. Bei dieser sehr 
optimistischen Schätzung und einer jährlichen Zierpflanzenproduktionsmenge von etwa 1,2 
Mrd. Pflanzen käme eine maximale jährliche Speicherleistung von 4000 t CO 2 zustande (zum 
Vergleich: 4,6 Mio. t beim Wald). Da dieser Wert aber vermutlich deutlich niedriger liegt, 





www.lwk-niedersachsen.de


 
 
 
 
Kompetenzzentrum Obst bau 
Jork 

 
Beschreibung des Kompetenzzentrums  

Das ESTEBURG Obstbauzentrum Jork ist das Kompetenzzentrum für den Obstbau in 
Norddeutschland. Im Rahmen der norddeutschen Kooperation koordiniert die ESTEBURG das 
obstbauliche Versuchswesen und die Obstbauberatung für ca. 1.000 Obstbaubetriebe in den 
Ländern Niedersachsen, Hamburg, Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern und 
Sachsen-Anhalt.  

Länderübergreifend arbeiten folgende Organisationen im Interesse des heimischen Obst -
anbaus zusammen: Die Versuchsstandorte der Obstbauversuchsanstalt in Jork und Lang-
förden der Landwirtschaftskammer Niedersachsen und die Landesforschungsanstalt 
Mecklenburg-Vorpommern in Gülzow sowie die Beratungsringe OVR und ÖON in Jork, die LMS 
Agrarberatung Schwerin und das Zentrum für Gartenbau und Technik in Quedlinburg. 

 
Personal  und technische Ausstattung  
Personal 

�ƒ OVA Jork inkl. Langförden: 39 (davon 7 Auszubildende) 
�ƒ OVR Jork: 28 
�ƒ ÖON Jork: 5 
�ƒ Stand 31.12. 2020: 72 Mitarbeiter  

 

Mitarbeiterinnen  und Mitarbeiter der ESTEBURG Obstbauzentrum Jork 

 
Technische Ausstattung  

�ƒ Diagnostik-Labor �ƒ Botanik-Labor �ƒ Gewächshaus 
�ƒ Chemie-Labor �ƒ Versuchslager �ƒ Sortiereinrichtungen  
�ƒ Fuhrpark (Obstbauschlepper, Sonderfahrzeuge, Pkw) 
�ƒ Versuchsbetriebe 25ha+4ha mit obstbaubezogener Geräte - und Maschinen-

ausstattung wie Beregnungsanlage, Folientunneln , Pflanzenschutzgeräten etc.  
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Versuchsschwerpunkte 2020/21  
�ÅKern- und Steinobst �´, Jork  

In der Sortenprüfung finden vorwiegend Langzeituntersuchungen zu Sorten, Unterlagen 
und Pflanzsystemen statt. Angebaut werden verschiedene Obstarten (Äpfel, Birnen, 
Süßkirschen, Pflaumen und Zwetschen) im integriert en und ökologischen Produktionssystem. 

In spezieller Sortenprüfung stehen auf dem Versuchsbetrieb der ESTEBURG in Jork ca. 250 
Apfelsorten sowie zusätzlich Selektionen verschiedener Standard-Apfelsorten, Birnensorten,  
Süßkirschen- und Sauerkirschensorten, Pflaumen- und Zwetschensorten. Im Versuchswesen 
Steinobst hat der geschützte Anbau von Süßkirschen einen absoluten Schwerpunkt. 

 
�ÅBeerenobst �´,  Langförden  

An der Versuchsstation Beerenobst Langförden findet die Sortenprüfung bei einmal 
tragenden und remontierenden Erdbeeren, bei Himbeeren, bei Brombeeren, bei roten 
Johannisbeeren, bei schwarzen Johannisbeeren, bei Stachelbeeren  und bei Heidelbeeren 
statt . Die Versuche im Pflanzenschutz der Beerenobstkulturen umfassen diverse 
Problemschädlinge, Problemunkräuter und Wirk stoffprüfungen und  sonstige wie amtliche 
Mittelprüfungen für die Zulassung von Pflanzenschutzmitteln, AK Lück Obstbau u.a.  Ein 
neueres Arbeitsfeld ist der g eschützte Anbau der Beerenobstkulturen  für Erdbeeren, 
Himbeeren und Heidelbeeren. 

 
�Å�9�H�U�D�U�E�H�L�W�X�Q�J�V�R�E�V�W���X�Q�G���R�E�V�W�E�D�X�O�L�F�K�H���6�S�H�]�L�D�O�N�X�O�W�X�U�H�Q�´�����0�H�F�N�O�H�Q�E�X�U�J-Vorpommern  

Am Gartenbaukompetenzzentrum der Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und 
Fischerei Mecklenburg-Vorpommern (Gülzow) und von der LMS Agrarberatung (Außenstelle 
Schwerin) werden miteinander abgestimmte, standortspezifische Fragestellungen zum Obstbau in 
Mecklenburg-Vorpommern bearbeitet. Schwerpunkte sind die Untersuchung von 
Produktionsverfahren für obstbauliche Spezialkulturen wie beispielsweise Sanddorn, Holunder, 
Kornelkirschen und Quitten sowie die Prüfung der Anbaueignung verschiedener Apfelsorten für 
Verarbeitungszwecke.  

 
�$�E�W�H�L�O�X�Q�J���Å�,�Q�W�H�J�U�L�H�U�W�H�U���3�I�O�D�Q�]�H�Q�V�F�K�X�W�] und Diagnostik �´ 

Eine Kernkompetenz der ESTEBURG wird in der Abteilung Integrierter Pflanzenschutz und 
Diagnostik wahrgenommen mit der Diagnose von Krankheiten und Schaderregern und der 
Erarbeitung von Pflanzenschutzstrategien gegen tierische, pilzliche und auch mikrobielle 
Schaderreger in mehrjährigen Versuchsanstellungen. Hinzu kommen amtliche Pflanzen-
schutzmittelprüfungen für das Pflanzenschutzamt  sowie Versuche zu Herbiziden im Obstbau. 
Versuche zur Bekämpfung von Blatt- und Fruchtschorf unter Freilandbedingungen haben die 
höchste Priorität.  

 
Abteilu �Q�J���Å�)�U�X�F�Kt �T�X�D�O�L�W�l�W���X�Q�G���2�E�V�W�O�D�J�H�U�X�Q�J�´ 

In der Abteilung Fruchtqualität und Obstlager ung werden Fragen zur Pflanzenernährung, 
zur Be- und Entwässerung und zur Bodenbearbeitung bearbeitet. In zunehmendem Maße 
werden auch, orientiert an dem Bedarf der Obstbaupr axis, Untersuchungen zur Bestimmung 
des optimalen Erntetermins in Kombination mit den am besten geeigneten 
Lagerungsbedingungen zur weitgehenden Erhaltung der Fruchtqualität unternommen.  

 
�$�E�W�H�L�O�X�Q�J���ÅBetriebswirtschaft und Technik �´ 

Die Betriebswirtschaft im Obstbau begleitet wesentliche Versuchsanstellungen aus der 
Perspektive der Wirtschaftlichkeit der ermittelten Ergebnisse für die Obstbaupraxis. Darüber 
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hinaus werden aus dieser Abteilung neue Forschungsprojekte initiiert und nach erfolgreicher 
Akquise im Ablauf intensiv begleitet.  

Hauptaufgabengebiet der technischen Abteilung ist die Erprobung aller für den Obstbau 
angebotenen Maschinen und Geräte auf ihre Zweckmäßigkeit und Eignung im Obstbau. Im 
Mittelpunkt steht weiterhin die Entwicklung neuer technischer Innovationen für den Obstbau 
sowie die Modellierung neuer Lösungswege für eine sichere, umweltfreundliche und 
ressourcenschonende Anwendung von Pflanzenschutzmitteln.  

 
�$�E�W�H�L�O�X�Q�J���Å�g�N�R�O�R�J�L�V�F�K�H�U���2�E�V�W�E�D�X�´ 

Die Abteilung Ökologischer Obstbau bearbeitete im eigenständigen Versuchswesen 
mehrere Forschungsprojekte aus weitestgehender Drittmittel - und Projektfinanzierung. 
Schwer-punkt der Versuchsanstellungen ist die Entwicklung von Pflanzenschutzstrategien zu 
den wichtigsten Krankheiten und Schädlinge n im ökologischen Obstbau. 

 
Wasserversorgung von Junganlagen im Kernobstanbau  

Die Tropfbewässerung im Kernobstanbau an der Niederelbe ist auf dem Vormarsch. Sie 
gewinnt zunehmend an Bedeutung durch wiederholt unterdurchschnittliche Niederschläge 
während der Vegetationsperiode in den letzten Jahren (Stichwort: Klimawandel), keine 
Möglichkeit der Überkronenbewässerung bzw. unzureichende Wassermenge oder �²qualität 
und die Intensivierung der Produktion d urch Tropfbewässerung mit Fertigation.  

Für das gute Anwachsen einer Junganlage und ihre Entwicklung bis zur Vollertragsphase ist 
ein guter Bodenschluss nach der Pflanzung und eine stetig ausreichende Bodenfeuchte 
besonders im Pflanzjahr von entscheidender Bedeutung. Im weiteren Verlauf der 
Vegetationsperiode kann auch bei ausbleibenden Niederschlägen mit der Tropfbewässerung 
eine optimale Bodenfeuchte im Wurzelbereich der Bäume gehalten werden, sodass die 
Jungbäume bereits im Pflanzjahr einen optimalen Trie bzuwachs haben. In Kombination mit 
einer organischen Abdeckung des Baumstreifens ist somit eine gute Voraussetzung für eine 
optimale Entwicklung des Kronenvolumens und einem damit verbundenen schnellen 
Ertragsanstieg der Anlage geschaffen. 

Verglichen mit e iner Überkronenbewässerung ist sowohl der Energie- als auch der 
Wasserbedarf einer Tropfbewässerungsanlage deutlich geringer. Einerseits ist die 
Verdunstung aufgrund der bodennahen Ausbringung geringer, andererseits werden nur 
Teilbereiche des Baumstreifen s bewässert. Die Fahrgassen in den Anlagen bleiben daher für 
Kulturarbeiten stets befahrbar.  

Ein weiterer wichtiger Vorteil ist, dass Baumkronen während der Bewässerung trocken 
bleiben. Dies beugt Infektionen vor, wie z.B. durch Feuerbrand oder Schorf. Ins besondere 
im Frühjahr gepflanzte und deshalb später blühende Junganlagen dürfen während der Blüte 
nicht über der Krone beregnet werden, sofern Feuerbrandinfektionsbedingungen vorliegen. 
Außerdem werden Pflanzenschutzbeläge durch die Tropfbewässerung nicht abgewaschen. In 
gewissem Maße kann auch Bewässerungswasser minderer Qualität verwendet werden, ohne 
dass Schäden an den Pflanzen entstehen. 

Nachteile sind die hohe Anfälligkeit von Tropfschläuchen gegenüber Verstopfungen und die 
Tatsache, dass eine Tropfbewässerungsanlage eine Überkronenberegnungsanlage niemals 
ersetzen, sondern nur ergänzen kann. Zum Frost- und Sonnenbrandschutz ist nur die 
Überkronenberegnung geeignet. 

Beachtet werden müssen die Ansprüche an die Wasserqualität (nicht zuviel Schwebstoffe),  
auch hohe Eisen- und Salzgehalte sind zu vermeiden. Für die Dauer und Häufigkeit der 
Bewässerungsintervalle ist die Bodenfeuchte entscheidend. Zur Überprüfung der 
Bodenfeuchte bietet sich der Einsatz von Tensiometern an. Für Junganlagen liegt die 
optimale  Bodenfeuchte im Bereich zwischen 100 und 200 cm Wassersäule. Bei älteren 
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Anlagen reicht die optimale Bodenfeuchte auf Sandböden bis etwa 300 cm Wassersäule und 
auf Marschböden bis 450 cm Wassersäule. 

Selbst an Standorten, an denen ausreichend hochqualitat ives Wasser für eine 
Überkronenberegnung vorhanden ist, kann eine zusätzliche Installation einer 
Tropfbewässerung sinnvoll sein. In diesen Fällen bietet die Tropfbewässerung Vorteile in der 
Nichtbenetzung der Baumkronen, der besseren Möglichkeit anlagenspezifisch zu bewässern 
und im geringeren Energieverbrauch.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jungbaum mit guter Triebentwicklung im Pflanzjahr mit Tropfbewässerung (li); Jungbaum mit geringem Triebzuwachs im 
Pflanzjahr ohne Tropfbewässerung (re)  
(Fotos: Christian Maack) 

 
Mitglieder Versuchsbeirat  
Geschäftsführung:  Dr. Karsten Klopp  

Vorsitzender : Ulrich Buchterkirch  

Mitglieder : Friedrich Borgmeyer, Ulrich Buchterkirch, Nils Hasselhorn, Dirk Quast, Werner 
Spreckels, Jens Stechmann (Stand: 31.Dezember 2020) 

 

Kontakt  
 
ESTEBURG Obstbauzentrum Jork 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen 
Obstbauversuchsanstalt Jork 
Moorende 53 
21635 Jork 
 
Leiter: Dr. Karsten Klopp  
 
Tel.:  04162 6016�²153 
Fax: 04162 6016�²600 
 
www.lwk -niedersachsen.de 



 
 
 
 

Kompetenzzentrum Baumschule und Azerca  

Bad Zwischenahn-Rostrup 

 
Beschreibung des Kompetenzzentrums  

Die Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau (LVG) in Bad Zwischenahn-Rostrup liegt im 
Zentrum des Ammerlandes, einem der bedeutendsten und dynamischsten Gartenbaugebiete 
Europas. Seit 2006 koordiniert die LVG im Gebiet der Norddeutschen Kooperation die Ver-
suchsarbeit im Bereich Baumschule für Immergrüne und Rhododendron, Koniferen, Contai-
nerpflanzen und im Bereich Azerca-Kulturen für Topfazaleen, Heidepflanzen und Gaulthe-
rien sowie bereits seit vielen Jahren die bundesweit stattfindenden Versuche in den Berei-
chen Hemmstoffe und Hemmstoffersatz. Dabei ist die LVG die einzige Versuch seinrichtung 
in Deutschland, die sich intensiv mit kulturspezifischen Fragestellungen zu Azerca -Kulturen 
beschäftigt. Darüber hinaus werden jährlich im Rahmen der Körversuche über 700 neue Beet- 
und Balkonpflanzensorten getestet.  

Personal und technische Au sstattung  

Die Zahl der Mitarbeiter schwankt je nach Saison und laufenden Projekten zwischen 25 
und 28 Personen. Dem Versuchswesen sind 21 Mitarbeiter einschließlich Gärtner, einer Aus-
zubildenden und Aushilfskräften zuzuordnen. 6 Personen sind in der Verwal tung und der 
Werkstatt tätig.  

Die technische Ausstattung ist wie folgt:  

�ƒ Gesamtfläche Versuchsbetrieb: 47.500 m 2 
�ƒ Versuchsgewächshäuser: 3.800 m2 
�ƒ Foliengewächshäuser: 750 m2 
�ƒ Freilandversuchsflächen 

(größtenteils Containerflächen): 17.300 m 2 
�ƒ Gehölzsichtung im Freiland: 8.000 m 2 
�ƒ 5 Kühlräume à 7,3 m2 
�ƒ 1 Haltbarkeitsraum à 25 m 2 
�ƒ Messraum/Labor 

 
Versuchsschwerpunkte 2020 

Im Gebiet der Norddeutschen Kooperation ist die LVG Bad Zwischenahn für die Schwer-
punkte Baumschule und Azerca-Kulturen zuständig und darüber hinaus Standort für die Sich-
tung neuer Beet- und Balkonpflanzen. Unter Koordination des Versuchsbeirates Baumschule 
und des Fachbeirates Azerca werden die anstehenden Versuchsfragen geplant und durchge-
führt. Bei der Erarbeitung von Versuchsthemen und �²zielen werden diese Gremien intensiv 
durch die Arbeitskreise Baumschule, Rhododendron und Kulturtechnik unterstützt. I n diesen 
Gruppen, bestehend aus Praktikern, Beratern, Vertretern des Pflanzenschutzamtes und Mit-
arbeitern der LVG, werden praxisrelevante Themen aufgegriffen und diskutiert, die anschlie-
ßend in die Versuchsplanungen einfließen. Die Sichtung der Beet- und Balkonpflanzen erfolgt 
mit Unterstützung einer Körkommission, der ebenfalls Gärtner, Berater und Mitarbeiter der 
LVG angehören. Gleiches gilt für die Sichtung von Rhododendron, die durch einen Arbeits-
kreis begleitet wird. Durch die enge Abstimmung mit der Praxis können wichtige Impulse aus 
den Betrieben aufgenommen werden und in die Versuchsarbeit einfließen.  
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Baumschule 

Trotz der Corona-Pandemie konnten 2020 wie in den vergangenen Jahren über 50 Baum-
schulversuche in enger Zusammenarbeit mit dem Baumschul-Beratungsring Weser-Ems 
(BBR), dem Pflanzenschutzamt Niedersachsen (PSA) und Praxisbetrieben bearbeitet werden.  

Den wichtig sten Versuchsschwerpunkt 
bildeten Maßnahmen zur Reduzierung 
des Torfeinsatzes bei Containerpflan-
zen. Da die pH-Werte torffreier oder 
stark torfreduzierter Substrate für kalk-
empfindliche Kul turen oft zu hoch sind, 
wurde i n einer Bachelorarbeit der Hoch-
schule Osnabrück der Einsatz unter-
schiedlicher Mengen und Formulierun-
gen von Schwefel geprüft , durch den 
die pH-Werte torffreier Substrate deut-
lich gesenkt und die Kulturerfolge ver-
bessert werden konnten. Außerdem 
wurde in einem Versuch zur Benet-
zungsfähigkeit von Substraten gezeigt, 
dass der Einsatz alternativer Substrat-
ausgangsstoffe wie Rindenhumus, Ko-

kosmark oder Holzfaser die Benetzungsfähigkeit  von Torfsubstraten verbessern kann. 

Ein weiteres wichtig es Versuchsthema ist die Eignung organischer Dünger zur Nährstoffbe-
vorratung  der Substrate von Baumschulgehölzen in Containerkultur.  Bisher werden für die 
Düngung von Containerpflanzen überwiegend ummantelte Depotdünger verwendet , die  al-
lerdings in der Kri tik  stehen. Ihre Hüllen bestehen aus Kunststoffen und werden dem Mikro-
plastik zugeordnet. Daher ist in der neuen EU -Düngeproduktverordnung vom 25.06.2019 vor-
gesehen, dass die Ummantelungen von Depotdüngern sich (nach einer Übergangsfrist bis 
2026) innerhalb von 48 Monaten nach dem Gebrauch zu 90 % abbauen müssen. Deswegen 
befassen sich Versuche der LVG Bad Zwischenahn seit 2017 mit der Frage, ob ummantelte 
Depotdünger durch langsam wirkende organische Dünger ersetzt werden können. Die Ergeb-
nisse der Versuche im Jahr 2020 waren sehr vielversprechend. Mit einer Vollbevorratung 
durch organische Dünger konnten in mehreren Varianten vergleichbar gute Kulturerfolge er-
zielt werden wie mit den marktüblichen, umhüllten Düngern . 

Weiterhin werden  Maßnahmen gegen Leberm oos in kleineren Kulturgefäßen (Töpfen, Mul-
tiplatten)  geprüft . Dabei wurde 2020 deutlich, welche große Rolle die Düngung und die Hy-
giene für die Ausbreitung des Lebermooses spielen.  

In der Sortimentssichtung stehen die Versuche zu hitze - und trockenheitst oleranten Allee-
bäumen ("Klima wandel bäume") besonders im öffentlichen Interesse. Außerdem werden in 
einem 2020 angelegten Versuch neue Buchsbaumsorten  der Reihen BetterBuxus® aus Bel-
gien und NewGen® aus den USA geprüft, die widerstandsfähig gegen Buchsbaumblattfall und 
gegen den Buchsbaumzünsler sein sollen.  

 
Azerca 

Im Jahr 2020 wurden unter Koordination des Fachbeirates Azerca und in enger Zusam-
menarbeit mit dem Beratungsring Azerca Nord e.V., dem Pflanzenschutzamt Niedersachsen, 
der Sondergruppe Azerca im Zentralverband Gartenbau (ZVG) sowie Praxisbetrieben wieder 
umfangreiche Versuche mit verschiedenen Azercakulturen durchgeführt.  

Der Schwerpunkt lag hierbei erneut auf einem groß angelegten Sorte nvergleich bei Calluna. 
Von Züchtern wurden etwa 100 Sorten zur Verfügung gestellt, die u. a. hinsichtlich Blühbe-

Schlechtere Benetzungsfähigkeit der reinen Torfsubstrate (heller = 
trockener) im Vergleich zu Mischungen mit alternative Ausgangs-
stoffen  
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ginn und Blühdauer bewertet wurden. Im zweiten Versuchsjahr blühten die Bestände witte-
rungsbedingt meist etwa eine Woche später auf als im Vorj ahr und die Haltbarkeit war kür-
zer. Unterschiede in der Blütenhaltbarkeit zwischen frühen und späten Sorten waren weniger 
stark ausgeprägt. Dennoch zeigten sich wieder starke Sortenunterschiede. Während manche 
Sorten nur knapp vier Wochen blühten, zeigten andere bis zu 16 Wochen lang Farbe bis weit 
in den Herbst hinein.  

Das noch vorhandene umfangreiche Callunensortiment des Vorjahres wurde in Zusammenar-
beit mit dem Pflanzenschutzamt Niedersachsen für ein Phytophthora -Sortenscreening ge-
nutzt. Hierzu wurden einzelne Pflanzen mit dem Schaderreger inokuliert und die Verbreitung 
bonitiert. Während manche Sorten schnell und st ark erkrankten, trat der Schaderreger bei 
anderen Sorten nicht auf. Die Ergebnisse können als Grundlage für die Züchtung phytoph-
thoratoleranter Sorten dienen.  

Im Bemühen um mehr Nachhaltigkeit bei der Callunenpro-
duktion wird seit Kurzem in großem Umfang ein taupefar-
bener Topf aus recycliertem Material verwendet. In einem 
Versuch mit herkömmlich en schwarzen und den neuen tau-
pefarbenen Töpfen wurde bei verschiedenen Ericaarten ge-
prüft, inwiefern die Topffarbe insbesondere an der Südseite 
Auswirkungen auf die Temperaturen im Wurzelbereich ha-
ben können. Die Unterschiede waren jedoch gering. Hin-
weise auf eine möglicherweise erhöhte Lichtdurchlässig-
keit im neuen Topf und damit einer Beeinträchtigung der 
Durchwurzelung ergaben sich nicht.  

Um Absatzschwierigkeiten ver-
kaufsreifer Callunen zu entzer-
ren, werden diese gelegentlich 
kühl zwischengelagert. Im Ver-
such wurden mögliche Quali-
tätsbeeinträchtigungen bei 
ein- und zweiwöchiger Lage-
rung bei 2 °C geprüft. Bei etli-
chen rot - und rosablühenden 
Sorten zeigte sich insbesondere 
nach zweiwöchiger Kühllage-
rung ein starkes Verblassen der 
Blütenfarben. Davon abgese-
hen konnte die Blütenhaltbar-

keit in den meisten Fällen um mindestens die Dauer der Kühlbehandlung verlängert werden 
und somit der Absatzzeitraum gestreckt werden.  

 
Veranstaltungen 2020  

Das Jahr 2020 stand leider ganz im Schatten der Corona-Pandemie, so dass die traditio-
nellen Veranstaltungen  der LVG abgesagt werden mussten. Um die erarbeiteten Ergebnisse  
trotzdem einem breiten Fa chpublikum vorstellen zu können, wurden in diesem Jahr neue, 
digitale Wege gegangen:  

Das Zierpflanzenbau- und das Baumschul-Seminar wurden erstmals als Webseminare ange-
boten und waren ein voller  Erfolg. Es wird darüber nachgedacht, das Format zusätzlich z u 
den Präsenzveranstaltungen in den Folgejahren beizubehalten.  

Den Baumschultag, der traditionell im Sommer als Versuchsrundgang angeboten wird, musste 
ebenfalls ausfallen. Stattdessen  wurde ein Video über die Versuche bei YouTube ins Netz 
gestellt (https://www.youtube.com/watch?v=LtlwsDbD_dU ) und auch das neue Modell- und 

`Sophia´, v.l.n.r.: Ohne - eine Woche �² zwei Wochen Kühllagerung am 
08.09.2020, zum Ende der zweiwöchigen Kühllagerung 

Temperaturfühler an verschiedenen 
Messstellen im taupefarbenen Topf  


























































































